
V-

Amtliches
* Dienstags, Donnerstags,Samstags imitillustr Bella - :

t,,, T*it* * Verlag , verantwortliche Schriftleituna: Heinrich Drei »t
y IM Telefon 5g. Geschäftsstelle in Hachbeim: Magenheimer«r. 25

Phosphats
sabsatz >
b. SeÄ
den bei-»«
ict, kons
nb 90 m
> nur elstt
>nzwisch«
DeutschW
n. Die S»
SchwiE
ng dcr̂ M
e begrüßt
:us;c».
ÄndwirtK
Preußen "

' dem KE
wung ersE
koutcs zu«,'
. Di- .i Nummer
mdstücksvS.ommcn.
mng hö̂ t
, teilweise!
sen bis H _
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Manhalsfrage.
ZlNlEsandI '"E nicht nur sehr interessante, sondern für Deuts

zUnterhaus aiiia-» ^ 0 1 -nichtige Frage ist im englischen
d-r ' « olonUaÜE und > r ' die- Frage ' der

Unterhauseŝ !wr^ E »•V«! - r letzten Sitzung des englischen
ZlrzbäEsBaldwin, "ob' j^ , ^ prdnetc RamÄwu da Preinierunnister
— -WUanganjlka-Gebiews r̂ annt JejiT das; der Gouverneur des
seheneGes gesetzgebendenRa

werden. britischen9?cid«*8Ti *"5» I "«1:111 s .eie
knüpfte daran b,o ’ ö lDuri5c  das auch bleiben. Ramsden» , -JSReJtpr,,^ . ?” "re Weitere -*■ a...,. .— 'c ...

ArzbaM ^ ^ crung vertrete

lganjika-Gebiete« lei, aas; ver Gouverneur des
gesetzgebende» w Neue gelegentlich der Eröffnung
rUJ 0i™ u >te § erklärt habe, Tanganjika sei ein Teil

erklärte lirerau!^ '^ ^ Ansicht sei. Kolonialminister Amery
^gemeinen <?k, ^stressende Stelle beziehe sich ans den
Teile, seincr m '^ " "" ' ^ der Gouverneur in de,,, ersten
da-ü niit ^Re^ tL ' ^ uck «ebra-A habe, Er habe
Hände,.
W sei ....... . . ... werncur das

Reiches be-
ganze GMae ta '“'® " , ctr.biclc Wendung rednerisch auf das
bezeichne? Wender ÄSi ^ ' bLC ™ on «-wohnlich so
britische Terriwrä ' ,? ' "e1lUöfli b.ielc  noch Protektorate seien
Gebiete äiUic »- , P" batz die Bewohner dieser

Kenw? -E Staatsbürger würden.
Frage , o'- *te§telc  darauf au den Kolonialminister die
Wölkcrbu,
wieder
unter diesen liwü*swi.-‘‘’'," ‘.v; .iwv « vn >W»U! werter, ov cs
lichkeit besiüu! ! f ! " ch'S kc>. zu sagen, das; keine Mög-
würde. Amern / >u b ?  NimidatSgeblet wieder aufgegeben
Fall . Die belr-tt ' > ortete: Das eben gerade ist nicht der
und assvzijenen m/äa ? <3cbietc, wurden van den alliierten
Verpflichtung r?7 ^ten vergeben. Das Mandat ist eine
gcgangen such „ f\ x dem Pvlkcrbnnd gcgeimbcr ein
aber eine A>» <n2r:l  l cn' cr. Wege ftclle» die Mandatsgebiete

ob daS auch die von der

I Mit Br -tu r , , y<.uiuun yuue. err yaoe
r britischeres Tanganjika Mandatsgebiet 'sei,
-i L '^ ukSllo,te e „nd das; keine Möglichkeit vor-

^ sei nicht i ' ? Vr’1[fc  aufgehoben werden könnte.
Tanganji ZGebiet Ä ? ? aß der Gouverr. —
Keidinet fiof-n ' ■f a- § uu  des britischen Reic
ganze Gwüa.-' m '.!. °5 ? ^ s° Wendung rednerisch

aber eine Art mlä » l“ "11  ™ [1 lt neuen mo wiandatsgebicte
haben. Der Vöikerb luir UU1U Völkerbund erhalten
diese Mandat^ e , daher auch nicht in der Lage,

jfcnJgÖ 011 0bCt bC“ ^
Regierung , auf '' etw Aä^ ^ itvhenheit emer jeden englischen
Wort zu geben aewm?? ^^ gen eine indirekte Ant
Drei Herst,utmaebe»"l̂sirmasicn. „wie die Katze um den heiße»
«cwordeu Den» d;» ? mal ist mau aber ziemlich deutlich
gältigleit der "tilnsti^s'wl-sche Behauptung von der Eud
Deutschlands iS ? r Qi' v Achtet sich lediglich gegen
trotz allem das lew?Ĥ .KWbniaIwun,che. Darüber ist aber

Wnzöflscher Chauvinismus.
^ '■ur  Aufrechterhaltung der Rhcinlandbesetzung.

zebunâ ' uamÄ ^ d̂ Ô wtentiga hat in Paris eine Kund. ougaufteu der 'lnfrechterhaltNUg der RbeilichdLq2 !Z !u«, "" « iKSäW -H RhkMl°»°-

—< 1 »aU bekckßk^ !̂ ..t̂ ankreichtz sei. Ter erste Redner,
insf ^ llnkunkt' W.w?i,nstc „ch insbesondere mit dem Gaskrieg der

.- l-irei,̂ ' «̂ behauptete, dag mau ihni» Teulschtaud bar.
!-»riwt» w.sdcrtc, das-, Frankreich seinerseits sich daraus

öw gesainte ZiVilbevMerung Gasmasken■ , '"Ichakien milkst- ' stF-ätosaUltê ibilbevölterung Gasmasken
ß|# pirscha»«,. 1!!/ ' -uf bani1  sprachen zwei Generäle. General

Iftfr ^rieht öcfidicr!*'h' Frankreich am Rhein sei. sei der
nicht den Krieg ans seinem

Donnerstag , den 17 . Feb runr 1^27

Hierauf ergriff der ehemalige KriegsministerM a g i n o,
das Wort. Er äußerte sich in demselben Sinne wie General
Hirschauer und schloß, um den Frieden zu gewinnen, müsst
Frankreich eine Armee haben, die, wenn nötig, in der Lag«
wäre, dem Gegner den Respekt dieses Friedens aufzuzwingcn
Die Bersamnrlung nahm alsdann eine Entschließung an, ir
der zum Ausdruck kam, die Mitglieder der Patriotenliga , über¬
zeugt davon, daß ganz Deutschland vom Revanchegeist be
seelt, nicht aufhörc, sich zu organisieren und sich vorbereit!
um mit List oder mit Gewalt die völlige oder teilweise ?luf
Hebung des Versailler Vertrages zu erlangen, fordere die Re
gierung auf, über der Durchführung sämtlicher Klauseln der
Versailler Vertrages zu Wachen.

Sie StcherhetWage.
Mililärkontrolle und Rheinlandbesetzung.

In der belgischen Kammer beantwortete Außenminister
Bänder Velde  eine Interpellation über die Aufhebung
der Militärkontrolle in Deutschland.

Er gab zu, das; in Belgien wie in Frankreich die Genfer
Beschlüsse über die Kontrollkommission und das Jnvestigo-
tionsrecht nicht in allen Kreisen mit ungeteilter Genugtuung
ausgenommen würden. Aber auch wenn man annehuieu
wollte, das; das Weiterbestehcn der Kontrollkommissionlväh-
rend einiger Monate einen praktischen Wert hätte haben
können, dürfe man nicht vergessen, daß andererseits die
Locarnoverträge Belgien eine Garantie gaben, die es seit
1919 vergeblich zu erlangen bestrebt gewesen sei. llebcrdies
sei von dem Tage an, an dem Deutschland erfüllt hatte, not¬
wendigerweise das Jttvestigationsreglme an die Stelle der
Kontrolle getreten.

Bandcrvelde fuhr fort: Es ist unrichtig,  daß man
sich in Genf über die vorzeitige  R ä u mu  n g des linken
Rheinufers unterhalten habe-. Diese Frage ist gegenwärtig
aus diplomatisches Gebiet : gestellt. Bei dem Wortlaut des
Artikels 431 wird man gewiß immer behaupten können, daß
Deutschland nicht allen seinen Verpflichtungen „ach-
gefommc.it ist.

Man wird sich in dieser Hinsicht aber auch großzügig
zeigen können.

Alles wird von den Sicherheitsgaraniieu abhängr», . die
Dentschland insbesondere in bezug auf die etttnulitarifterte
Zone wird geben können und geben wollen, vielleicht auch
von einer endgültigen und allgemeinen Regelung derRepara --
üonsfrage mit dem Problem der interalliierten Schulden,
anderseits aber auch von, Grade des Vertrauens , das die
Nachbarn Deutschlands in die Beständigkeit der republika?
Nischen Einrichtniigen werden haben können.

Tie Abrüstung Deutschlands
entspricht — erklärte der Minister endlich nach vielen
Gesichtspunkten der Wirklichleit, aber sieht iiuiii uirf), auch
die verborgenen Waffen und die militärischen Hebungen bet
den Sportvcrbänden und den patriotischen Berbäneen sowie
die Herstellung und Ausstapelnng van Kriegsgerat m den
benachbarten Ländern, >vie z. B. in Jeußland? Entgegen der
herrschenden Meinung messen jedvch dlkjcmgen, die die Beb
antwortnng für unsere nationale Verteidigung haben, dugeiu
Instand der Dinge keine übertriebene Bedeutung bei. »-ur
die nächsten Jahre wird Teutschlnnd, wenn es allem ,tcht,
wie es scheint als unfähig betrachtet werden müssen, an der
Westfront Opcrativiicii und Tssenswen entscheidenden Echt'
rakters zu unternehmen, Tie «teareicycn Entente-Machte
erreichten es, das; das Kriegsmaterial, das Teutschlmid nach
dem Waffenstillstand besaß, vernichtet wurde ES war
indessen unmöglich , was schon Napoleon nach dein Frledbl
von Tilsit vergeblich z» verhinveru suchte, nämlich . daß
Alillionen von eutwasfncten Mannschaften ivieder zu eineitt
B o l k l n W a f sc I, gemacht und eines Tages neu bewaffnet
werden können . Das Dilemma könne also '« Kukuniin Zukunft
sblqendcrniaßi'n entschieden werden, daß dic anderen Mach.«
ihre Streitkräfle auf das M a d c r Nt cid ) « .v c h r
hCr a bm iu be ru oder der Ber ! rag !v ird hl  n '
fällig  und Tcutschland beansprucht auch eine Armee zu
besitzen, die die dcnischon LandeslsMlzei, zu berleidigen vermag.
Zwei Schlußfolgerungen ergeben stch. I. Tie ,ehr relative
Wirksamkeit von Kontrollmaßnahmen, 2. enllveder sind. !
eine Abrüstung statt oder überhaupt nicht.

Der Gaskrieg der Mimfl.
Tic Forschungen werden fortgesetzt.

eualischen Unterhaus mürbe au den Premierminister
dw freute gerichtet, ob «ugesichts der Empfehlung der Ab-
rüstungöomnlissivn des BölkcrbiN'des alle Unterstützung snr
brivate und amtliche Laboratorien , du- sich mit der Erforschung' r . t rr.., ^ fi itnh »»Ti hip hvilüfiM*

öder Militär — verbietet . Untersuch, »»gen über Giftgase oder
Hakteriei, »nzustellen. Mmie'llNtNlstw- Baldwm mv'dertki

4 Ighrgang

Bis man endgültig Sicherheit hak, daß allĉ Möchte bereit
sind, ein derartiges Verbot anzunchmen, mutz die britische
Regierung Bkatznahmen treffen, um in der Lage zu sein, sich
gegen Angriffe mit Hilfe von Giftgasen und Bakterien zu ver¬
teidigen. Zu diesem Zwecke muß die Forschungsarbeit fort¬
gesetzt werden.

Was den zweiten Teil der Anfraae betrifft, so ist cs, so¬
lange britische Untertanen Angriffen dieser Art ausgesetzt sein
können, Pflicht der britischen Regierung, ihnen Schutzz» ver¬
schaffen. ' Niemand ivürde sich mehr freuen als ich, lvenn.
das gesamte System der Giftgase usw. beseitigt werden konnte.
Es sind aber noch nicht alle Nationen der Welt Mitglieder des
Völkerbundes. Ter Einfluß des Völkerbundes muß notwen-
digerweise in dieser Frage ein beschränkter sein, bis ein allge¬
meiner Völkerbund besteht.

Me in psrWak.
A'us Lissabon wird noch gemeldet, daß gegen du- wichtigste

Zeitung Portugals , „Diariv de Noticias" besondere -Aaß-
nahmcn getroffen seien, weil sie am 8. Februar eine Von der
Zensur nicht genehmigte Ausgabe ausgcgeben h«ü . Dw 'st
nicht verboten worden, doch ist ihr Direktor Schwalbach w
setzt worden durch Oberstleutnant de Basconcellos, der bere«ts
das ofiziöse Organ Portugals leitet. Die Zeitung „D.arw
de Tarde" wurde verboten. .

Der Tlilitäraouverneur vcn Lissabon hat ein Tctrer
unterzeichnet, in dem die. höheren Offiziere, die a'i dcr rev^
lntionären Bewegung teilgenomme» haben. aufgefordeA we
den sich unverzüglich im Hauptquartier au melden, !«® '
St Ce gcnDeserti o „ angeklagt  und nach den Be-
stimmililgen des Militärgesetzes bestraft werden sollen. ^

In Porto ist der Direktor der Zeitung „Diario de Porto
Teixeiro, während der Kämpfe durch eme in seiner Wohnung
erplodierte Granate getötet  worden . Die Regierung hol
en Dekret ausgegebcn, durch das die Auflösung de,
Polizei  von Porto allgeordnet wird.

poliiiKr Tagessiha».
tages sich auch mit dem Konflikt mit Polen beschafttgen. Zu
Beginn der Sitzung wird der Ausschuß an Stelle , »
Neichsjustizminister ernannten Abgeo^ neten He ll ...
neuen Vorsitzenden wählen. Wie die „Borsenzeitu g st^
will, werden die Deutschnationalen, denen der Pos > .
sitzenden zusteht, voraussichtlich den Abgeordneten Professor
Hoctzsch Vorschlägen. . ..

Z,,r Lockeruna der Zwangswirtschaftin Preußen.
Die Landtagsfraktion 'der Deutschen Volkspartet ha zu
Verordnung des Wohlfahrtsministers über Lockerung der
Zwangswirtschaft vom November v. Z . einen UClli - b J
eingebracht, in eine Prüfung darüber emzutretcn, .
Ausführungsbestimniungen angeordnet werden kann, b l
Verlangen solcher Mieter, für welche die Aufhebung des Miet
Verhältnisses die Vernichtung ihrer wirtschaftlicher x st. 5
bedeuten würde , das Mietverhältnis übet den 31. Jim J >
bis längstens 31. März 1918 verlängert iverden k«.»», und zwar
unter Festsetzung einer den heutigen oder den jeweiligenZf
l'Lltnisseu entsprechenden angemessenen Mnste, und. n
cstl wirksamer Schutz der Mieter gewerblicher Raume gegen
eine etwaige Vewucherungdurch der»Äerrmrter U »

-i-c „Fllcaendc Re '.chstaqsabgeordiictc " . Zwischen den
Reich und der Deutschen Lufthansa schweben, entsprechend
einem Wunsche des Aeltestenrates des Reichstags. Bcrha.td
lunaen über die Gewährung von Freiflugschcinen uacy
Vorbild der Eisenbahnsreikarle an die. Reichstagsabgeordneten.

Reichstag hat sich seit einiger Zeit das Bestreberl den ree

stimmte Pauschale au die Deutsche Lufthansa zu zahlen, wie
das bei der Eisenbahn und in gewissem Umfange auci, bei OCU
Schiffahrtsgesellschaften der Fall ist-

Erkonrmunizicrung französischer Royalisten durch den
Papst'? Der radikale„Soir glaubt berichten zu können, daß
der Vatikan den Beschluß gefaßt Fabe , dw^Letter der rvyal .st.̂
scheu Zeitung „Actio» Franymse ", LLo» Daudet und Clar es
Maurras , zu crkommuniziere », nachden, ne stch der Enstch ^
d--na des Papstes der den Katholiken die. Leitnre der Zeitung
„Attii ' N Frnnyaisi ' und der Werke Drmdets und Maurras'
verboten hatte , nicht gebeugt haben.

dc-l
der vctct)leiiii!i>,u-nng »« v.r ' ."v' -' o." --' ,
deute nicht, daß Fapau st-ne Inieresie » in a Vernach
lässige. Zivischell deit Äächteu. fuhr der Mlmsier svlt, besteht
eine9 moralische , jedoch nicht materielle - Zusammenarbeit.

,roter » - Fapanö und Englands geführte « Verhandlungen
Stillschjpelgen zu bewahren.



■** Frankreichs Außenhandel. Die Einfuhr nach Frank¬
reich belief sich im Monat Januar 1927 auf4 064 152 Tonnen
im Werte von 4 079 092 ME Francs. Das bedeutet gegen¬
über dem Monat Januar 1926 eine Erhöhung um 4v1476
Tonnen und eine Verringerung uni 417 742'000 Franken
ltnb gegenüber dem Vormonat Januar 1913 eine Erhöhung
um 776 724 Tonnen und eine Erhöhung um 368 843 000
Francs. Die Ausfuhr für den Monat Januar 1927 belief
sich aus 2 791338 Tonnen im Werte4 708 855 000 Franken.
Gegenüber dem Monat Januar 1926 ergibt sich eine Er¬
höhung um 524 178 Tonnen und 849 655 000 Franken sotvie
gegenüber dem Monat Januar im Jahre 1913 eine Erhöhung
um 1482 397 Tonnen und 4 290 780 000 Franken. Die
Handelsbilanz voni Januar 1927 schließt mit einem Plus au
Ausfuhr von 629 763 000 Franken ab.

Eine große Rede des neuen Finanzministers.
Berlin , 16. Februar.

Im Reichstag begann heute die Beratung des Etats für 1627,
die mit einer grotzangckgten Rede des neuen Reichsfinanzministers
Dr . Köhler eröffnet wurde.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler.

In seinen Ausführungen über die gesamte finanzpolitische
Lage des Reiches bemerkte der Minister , daß der Etat für 18-6
im Ordinarium nach den bisherigen Ergebnissen im ordentlichen
Haushalt ohne Fehlbetrag abschließt und daß sich sogar ein ver¬
hältnismäßig kleiner Uebcrschnß ergeben wird. Zur Deckung des
außerordentlichen Haushaltes in Höhe von 940 Millionen stehen
zunächst nur der Erlös der Anleihe mit rund 450 Millionen und
eine Schuldaufnahme bei der Reichspost von 100 Millionen zur
Verfügung.

Die Steuersenkungsaktiou des Jahres 1926 hat auf die Wirt¬
schaft belebend und fördernd eingewirkt. Die Umsatzsteuer wird
den Etatsanfatz auf 974 Millionen nicht erreichen, da nur mit
einem Auskommen von rund 848 Millionen zu rechnen ist. Das
Argument , daß eine Ermäßigung der Sicuerfätze «in höheres
Steueraufkommen znr Folge habe, hat sich also gerade bei der
Umsatzsteuer, einer ausgesprochenen Konjunktursteuer, nicht a 's
rutreffcnd erwiesen, wie auch der erwartete Erfolg einer Preis¬
senkung nicht eingetreten ist.

TerMinister ging dann aus den Etat für 1927 näher ein und
wies darauf hin, daß die angenommene toeitere Besserung unserer
Wirtschaftslage in den Einnahmeansätzen bereits sehr stark berück¬
sichtigt ist. Riesengroß erhebt sich die gesteigerte Repara¬
tion  s l a st , den ganzen inneren Etat unheilvoll beein¬
flusse  n d. Die gesamte Belastung des Reiches stellt sich auf rund
8 Milliarden tnt ordentlichen und 536 Millionen im außerordent¬
lichen Etat . Der Minister erklärte weiter, daß in der Frage der
allgemeinen Erhöhung der Bezüge der Beamten
und Kriegsbeschädigten die wiederholt gemachten Zusagen selbst¬
verständlich nach Maßgabe des finanziell Möglichen zu gegebener
Zeit vollzogen werden müssen. Aber auch hierfür stehen im Etat
1927 noch keinerlei Mittel zur Verfügung . Wenn man weiter die
Notlage der Kleinrentner berücksichtigt, so muß man die mehrfache
Ankündigung meines Vorgängers über die Schwere des Jahres
1927 als durchaus zutreffend bezeichnen.

Wirtschaftslage und Steuerpolitik.
Das für uns so harte Jahr 1927 trifft eine Wirtschaftslage,

die nicht ohne Sorge ist. Im bisherigen Verlaus des Jahres 1!: .1
hat sich die Belebung, die im Jahre 1926 e.»getreten ist, im
wesentlichen behaupten können. ,

Mau darf aber nicht übersehen, das; die Wirkungen, dir vom
englischen Brrgarbeiierstreik ansgegangcu sind, allmählich wird r
normalen Verhältnisse» Platz machen. Es darf nicht außer Ach!
gelassen wrrden, daß die Zahl dr Erwerbslosen immer noch ge¬
fährlich hoch ist. Eine Wirtschaft mit VA  Millionen Arbeitslosen
ist von dir Gesundung noch recht wftt entfernt . Tie Grsamtlage
erschrint noch immer recht schwierig.

Schließlich muß das ausländische Kapital auch verzinst und
wieder einmal znrückgczahlt werden. Vor allem aber bedeu eu
»ic rasch wachsende» Reparationslasten einen Krästeabzng, der
licht ohne Wirkung bleiben kann. Diese von Gefahren Nicht freie i
Lage erfordert in erster Linie eine überaus pflegliche Behandlung t

»er Eteuerquellen , keine fiskalische, sondern eine nach Volkswirt-
schaftlichen und sozialen Gesichtspunkten geführte Finanz - und
Steuerpolitik . Die Reichsregierung ist entschlossen, ihre Politik
durchaus nach diesem Leitgedanken einzurichten. Sie weiß, daß
die Wirtschaft, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ttmsaßt, ge
snirden niuß, um die Lasten tragen zu können.

Die Finanz- und Steuerpolitik
muß nach volkswirtschaftlichen rmd sozialen Gesichtspunkten unter
Ablehnung jeglicher Thesaurierungsbestrebungen durchgeführt
werden. Neue Steuerlasten müssen überhaupt vermieden und
darüber hinaus Steuersenkungen,  besonders bei den Ver¬
brauchs- und den Realsteuern v o r g e n o m m e n werden. Die
Beamtenschaft der Reichsfinanzverwaltung bedarf bringend der
Entlastung und muß vor unbcrechtiglen Angriffen ans der
Oeffentlichkeit geschützt werde». Ter Etat für das Jahr 1927
ist trotz aller Abstriche immer noch. außerordentlich auftvendig.
Tor aufzübringende Betrag an Stenern , Zöllen und sonstigen
Abgaben beträgt für das Reich 7,8 Milliarden , für die Länder
t,2 Milliarden , für die Gemeinden 2 Milliarden . Ganz besondere
Beachtung erfordert d i e A n lei h e w i r 't j chn s t des Reiches.
Tie Zahlungen für Kriegs- und Reparatibnslasten betragen alles
in allem 3,3 Milliarden.

Der unmögliche Dawes -Plan.
Der Minister geht dann im einzelnen auf die Zahlungen aus

»tm Dawes -Aokonimen ein. Er erkenne im gegebenen Augenblick
»och keine Möglichkeit, wie wir trotz allen guten Willens diese Be¬
trüge aufbringen können. Deutschland werde weiterhin tun , was
in seinen Kräften stehe, die übernommenen Verpflichtungen loyal
zu erfüllen. Es müssen ihm hierzu aber auch die notwen¬
digen Voraussetzungen  gegeben werden. Eine schwcr-
ringende Volkswirtschaft sei außerstande, Milliardenlasten für
Reparationszwecke aufzübringen.

In seinen weiteren Ausführungen behandelte der Minister
eingehend die P erf o n a l p o l i t i k und die Haushalte -der ein¬
zelnen Ministerien.

Im außerordentlichen Haushalt -des Retchsarbeitsmimsteriums
seien 130 Millionen, für Beschaffung von Ar beit  s ''--
g e l e g e n h e i t für Erwerbslose eingesetzt. Auch das besetzte
Gebiet  fei besonders bedacht.

Zur Ablösung der alten Reichsanleihen  er¬
klärte der Minister , sie werde, tvie er bestimmt hoffe, um die
Mitte des Jahres abgeschlossen sein. Die Ablösung der Neubcsitz-
auleihe werde in der nächsten Zeit beginnen. In der

Auswertungssrage
werde an den Grundzügen der jetzigen Regelung scstznhalteu sein.
Den Gedan-reu der Umwandlung der aus der Anleiheablösung
hervorgegangenen sogenannten Auslosungsscheine in eine verzins¬
liche Anleihe wies der Minister als undurchführbar zurück.

Eine Frage von besonderer Schwere, eine Schicksalsfrage, be¬
deut« die Frage des Ausgleichs  der dnrch die Liquidation
deutschen Eigentums Deutschen zugefügten Schäden. Die Schwierig¬
keiten unserer Staatswirtschaft nötigten hier zu schmerzlicher
Zurückhaltung.

Finanzausgleich.
An den Schluß seiner Darlegungen stellte der Minister die

Frage des Finanzausgleichs, ..deren Lösung uns auf den Nägeln
brenne. Ich stehe,, so fuhr der Minister , fort , auch hier durchaus
aus dem Boden des Staatsgrundgesetzes von Weimar : Das Reich
steht über den Ländern, deren Eigenleben aber in streng festgelog-
len. Formen durchaus garantiert ist.

Die Rede des Finanzministers rief namentlich in ihrem ersten
Teile lebhafte Bewegung im ganzen Hanse hervor. Die Ankündi¬
gung einer Besoldnngsreform unter Abkehr von dem bisherigen
System der ehemaligen Beihilfen wurde ebenso wie der übrige
Teil, der Rede von der Mehrheit beifällig ausgenommen.

Abg. Dr . Hertz (Soz.) betonte, di« Hoffnung aus eine wesent¬
liche Erleichterung der Lage für die gesamte deutsche Wirtschaft
habe sich nicht erfüllt .. Für die Unternehmerschaft sei das ver¬
flossene Jahr allerdings ein Jahr wesentlicher Besserung gewor¬
den. Die NahrungLmittclpreise seien unter denr Einfluß der Zvlt-
nnd Handelspolitik, in die Höhe getrieben und in der Landwirtschaft
dadurch das Mißverhältnis zwischen Preisen und Kosten beseitigt
worden. Noch günstiger fer die Entwicklung in der Industrie
gewesen und auch auf dein Kapitalmarkt habe sich die
Lage erheblich gebessert. Das günstigste Bild zeige die Börse.
Die Nationalisierung sei nach Methoden durchgeführt worden.

Sie eine As öemrvls.
C&trjÄt . lung wem T - Svovwt.

5 Sie Paule über die Straße nach dem gegenüberliegenden
Nackbarhauie . mehr , »i wie es iciu », um bet dem üueiett
GedtmkenauStousLe doch irgendwohin die Augen zu » cnen.

J . tzt ober iah sie ? rau Antje Mölletn m Fu lei !«mo
und Stürze über die Saaße iduiUn unr mit der Flau
Nachbarn I p en, die soeben auch au « ihrem Hanse tta », sich
aui eine btt fic « men Beitck laoSl änke letzen. Frau Am je
Lcöll rn war die Eiablenve . wobei sie sehr vcignügl und
Ilinmph erci d ankjah rmv rnehiwa s mit euer tc! Iver' ürigen
Bewegnna ihres dicken Kvpsts rach den, eltalpen Hause ihreS
Herrn hinil 'envin le. ,r

Frau N ' ck darin Ibsen P '»t - zuast ehre Hürde w,e vor
Staunen klaischtno in narver ; bann aber nickte sie tuieöttl olt
und lebhaft ; auch ihr ,c! jenen o e Dinge , um d' e rs sich wer
hancelle , ausnehmend nt aeiaü n : und bald , nä tind Vas
eifrigste Wtchiei -ewlöch im Gange war , zucillN uilD beuteten
fcie Kopie und Hg ' de oer beider Web,  r in lei, cswcas reipe 1-
voller Gebärde nach dem altehrwürdtgen Kau mam khaus hlN-
iibei'.

Die junae Frau am Fenüer wurde denn doch ausnrerk-
fam- die da orül'en waren tt'ä.t e en ihre Freunde; der einen
— das wußte sie" war es zu ge-ragen woiven, So" sie Herrn
Friedrich Jovets abaeraton batcc, ihre monitve ste P. tonvage
in sein sauö zu nehmen; dcr andrirn haue sie einmal ihre
große Torte «p anne nicht leihen tonnen , wert sic eben beim
Kupierfchnr ed zum Äi .N Wut'. . ,

UnwUUürUch hatte sie die Arbcrt sinken lassen: was
mochten di« Weiber zu vorhanden habend

Üî i Die Unter aftiina luuroc imittbrokhen. — 2'0Ndcr
tzafenscue herauf kam der lle -ve bewegliche Advokat, Herr

Söntsen. den siem .Güldene»" nannte», weil er

bet feierlicher, Gelegenheit es imnusts unter e-nm aoldbrs-
la mn  Wste tat , deren unmäßig langen - <höps fast sctnen
ganzen Ltlb Leee.Ue» .

Eilig schritt er aus die beiden Zn, richtete, wie es schien,
eine Frage an Frau AntjeAölleru und fchriu. nachdemd!ew
n-it einem Lopjrncken beantwortet worden, lebhaft , w c er her-
anoetreien wa». Huer über Die Gasse iuitfj Herrn Friedrichs
Haue zu.

„Hw ." kam cs aus dem Munde der jungen Frau , „der
Golde!e? Gel,ölt der auch dazu? Was w.ü denn oer bei
unterem Bruder Ftiev ich?"

Die hctvorra enmn Eigenschaften des Herrn S 'ebert
©inlcn waten bekannt genug: er jcgdc wie ein Tr sie yund
nach verborgen ttependcn Piozessen und galt ,ür einen tp .tz.
find.gen Gestiken und loch bechwrrlichen Geaenpciri auch in
den einiaüsten Nechtsstretilgie'ie". Im übrtgcn wußte er, je
nach wcla er Seite hin fein Bor ctl >aa . ebenso «ohl einen
f u cren Vetgl ich zustande zu bringen, als einen scht,anü,en
Prozei Lurch alle Instanzen hinvuru zuriehen.

Die Frau Sena omn war aufgcsta . len ; sie mnstte doch
zu ihrem Christian Albkichk, um ferne Aieruung liier diese
Dinge ein,uyo cn.

Allein , da trat die Köchlit in das Z »»»er, ein alPs Jn-
ventarwnstüek aus dem sck,w-̂ gcr l̂ e«lechen Nachlaß , eine halve
Reipektsperlon . die nicht «o abzrt veisen war.

Die junge Frau mußte ihr HauöhaUunüöbuch ans der
Schatulle ve mien ; sie mutzte notieren und reck»en, um dann
die näheren Post,onen dec heutigen Küchenkampckgnc mit der
kundigen Alten lestzustellen.

Hinten in der vorderen Schreibstube sa' cn indessen dcr
alle Friedcbohm und ein jiinirrer KaiismaiiliSgeselle sich an
dem sch vereu Doppelpulte geacnäoer.

Er gab » el zu tun heule ; denn die Brigg „El abea
Fortuna ", welche der selige Herr nach seiner allen Eye,rau
getau 't hatte , lag ?um Löschen fettig draußen aus der Re c.

„Mische Pe.'eis," faaie der Birchballer*11 itinetn Geaen-

vic den Unternehmern alle Vorteile sicherten,. der ©ei2®:,
ober alle Nachteile und Lasten aufbürdeten . Ter RE
sei g-esunkeu, oblvohl die Leistungen der Arbeitskräfte!
wesentlich erhöht hätten, Um so verwerflicher sei der Widerst B-rlän,
der Unternchmer gegen den Achtstundentag und der Zwangs,

BerliLeistung von lieberstunden. Angesichts der wachsenden § 0^
losenziffer und der zunehmendcu Dauer der Erwerbslosigkstt Krutsch-fr<
cinzeluen könne von einem belebenden Einfluß der StM ^ „<,te v
Milderung auf die Volkswirtschaft nicht gesprochen werden, ,e^n!
immer ruhe der größte Teil der deutschen Steuerlast a»i L,n.
Massen des Volkes. Weiter forderte er eine stärkere Anspatt"̂ ^ ^ ^
)er Hauszinssteuer und lehnte eine Mietsteigerung als im ^ftintrcssen.
wärtigen Augenblick unverantwortlich ab.

Abg. Obersohrcu (Dntl .) erinnert an eine der letzten
deS früheren Reichsfinanzministers Dr . Rcinhold, in der e»t
freulicher lieberschuß aus dem Etatsjahr 1926 angekün-digt )»*;
Dieser überschäumende Optimismus sei jetzt gründlich durch

Ein
Tatsachen widerlegt. Jetzt stehe das Reich vor schweren ^
zielten Sorgen angesichts des Anwachsens der Dawes--E
und des Fehlens der früheren Reserven. Durch die ErfüllutMvfucht, dc
Zusage, daß alle Lasten der Erwerbslosensürsorg-e von: Reich Mach dem
nommen werden sollen, würden die Reichsfinanzeil tu eine gergŝcha f t c:
katastrophale Lage kommen. Der Etat sehe für diesen Zweck̂ Kt £n cyn
Haupt feilte Ausgaben vor. Wenn überhaupt ein lieberschttk fristige K,
zielt wird, dann muß in erster Linie an ^ ^

die notleidenden Kleinrentner Zur Hann
gedacht werden. Tie neue Beamtcnbesoldungsordmmgdarf̂ ^cr .
mehr zu lange hiuausgeschobeu werden. Tie Hinausschiebung Hannover
cudgültigeu Finanzausgleichs könne nur unter der BedinguUgduicu Zn
folgen, daß schon im Sommer oder Herbst eine Neuregelung wahren.
Realsteuern der Länder und Gemeinden und der . HausziusH Fiua,
erfolgt . den au, d

Die Hauszinssteuer ''betont ab
dürfe nicht zu einem dauernden Finauzicruugsmittcl dcr
und Gemeinden werden. Die Senkung der Rcichssteuern °t' .
unwirksam, wenn nicht auch die Realstenern der Lander Darlehen
meiuden durch Reichsgesctz beschränkt werden. Er erklärst
Bereitwilligkeit seiner Partei , dem Finanzminister bei dcr m, r Oi' 90i
Windung der gegenwärtigen schweren Lage zu he. ftu. , \

Daraus werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus ^ ^ Es jo
tagt sich auf Donnerstag . Jahr 192

___ _ _ vrtert wu
Aussi

erklärt, d,
sirerungsv

Berlin , 16. FebrM ^ .»̂
Devisenutarkt. Am internationalen SRarkt Ware» Zwecke de

B c
i«

unwesentliche Änrsündernngen zu verzeichnen.
— Essekteiimarkt. Infolge der regen Nachfrage konntst

auf allen Markten eine Besserung der Kurse durchsetzen. '
Rentenmarkt nur unbedeutende Schwankungen bei ruW
Geschäft. .

— Produkteumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: 2%
mark. 26.40—26.80, Roggen märk. 24.90—25.20, Futtergerste Mut Teil
bis 20.70, Sommergerste 21.60—24.80, Hafer 19—20, Mais ^unter de,
bis 18.90, Weizenmehl 35—37.60, Roggenmchl 84.40^ Darmsta!
Weizenkleie 15.50—15.75, Roggenkleie 15—15.25. fin  ^

Frankfurt a. M., 16. 0fc&r»<ITnan  ^
Devisenmarkt. Am Devisenmarkt nannte man

Paris 123,60, -Mailand 112,50, -New York 4,84,05, Mark -S«. . T
20,50, Dollar gegen Mark 4,21,95. W ^ ‘Pfund . „

— Effektenmarkt. Die Gesamthaltung der heutigen ^ tun
war bei anfangs sehr ruhigem Geschäft durchaus einheitliÄft^ dcrt 1lvar vec ansnnIS jeyr v̂ u|u;u| i ouiujuu» ’ .y *•
sonders erlitten Montanwcrte stärkere Kursverluste. Dê ^ ŵillig,innv iefiT hevnnrfilüfiint und wurde für deutsche dH vruckcn l

lvvrden ist. Anleiyeaowfung 33,05— ai, (u, was einem 3nu : ' **uu «ioj
Kriegsanleihe 840—790 entspricht. Schutzgebiet etwas schü'stsiNd, so!

Dcr Geldmarkt leicht angezogen, Tagesgcld ans 1 jotb Mai
erhöht, Monatsgeld SA—GA %■ «titjenber

— Prodilkteumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: A>̂whNkn f
eg.50—29.75, Roggen 27, Sommergerste für Brauzwecke sY iborinä
Safer 21.75—22.50, Mais 18.50—18.75, Weizenmehl 40.25—ss
Roggcnmehl 38- 38-50, Weizenkleie 13.75, Roggenkleie ii - Js

, —- I Ein!

Jnfc
über, „wir müsien noen einen Lichter haben; ist Er toi 'ĵ 11 Bcl
San R ckersen gewesen?" tMnaues/v yviuviv*i . ulentnm

At er bevor ver junge Mensch zur Antwort kam. Atvstao i
an die Tür g,klopft, unv e,e noch cm„Hctkin" ■ '- . - - - . list strecke,
konnte, stand icho» oer gowene Advokat am Putte
seine Hand veriroulicch auf den Arm des al 'en Mannkö-̂ .^

„Lei Herr Pliuz-palm teilte»! stobtneite, liebe* ’flbet Erdst
bohm ?" Er srug dos io zürtttck, daß ver Alle >bn
staunt on 'ab ; denn dieser Mann war nicht der bctraiU^^Lchrecken
weiter ihres Hauss. P*- Flus

Des ' alb gedachte er e' e» von seinem Bock herabzurU v »ter de-,
um ihn selber bei dem Herrn Senotvi anzumetden : abkf c rc eung
Sieben Sön ' sen war schon nach fluch tt cm Anpochen

>e

Prioaikabineit des PunzipalS htneingefcklüpii- ivurde , w

„El. ei ja koch!" nilllmelie der 2ile. JansM^1
^Die Klat 'chmäuler wetven doch nicht techt behalte^chmäuler ivetorn vom «teyt »»'S»" ' Wurde av
Er kniff die Lippen zusammen uno schaute

durch das Fenster aus den Steinbos. wo ilim die"Zer Herze
Mauer jetzt auch eine nnere Scheivung ver betven vet>» ‘
Häuser zu bedeuten sich en.

Trinnen im Ka inette war nach ein paar
SBtobctier cn ver Herr Senator wirtlich von seinem AV '
dbAtoMMeN. ~ , ,, Person ' '

»Her,, " rief er und stieß seine Feder aal das Pw .!̂ " '
sie bis zur Fahne atmtjj , „verllaaen , sagt Ihr r y
Vaters Sohn will mich verklagen? Herr SiebnrS Netze
Sie tollten nicht solche d: ch-r,e wachen " <̂tl<oiicit lr

Der Goldene zog ein Pap et aus seilier Tische. '̂ Nltgeteilt
tverter Herr Senator , es wird ja nicht sogleich, ad pio cC großen B
ordinarium geebritten ." ,,jncht . D

»Auch nicht, du Herr Sichert Sönkstn dm ^ kerWeh
fitbedienet ist ?"

D »r Goldene lächelte und legte das ?chti >istüch, ,
er in der Hgno if.el!, vor HertnE.-risiiatt Albrecht"
P l̂t nieder. „h

Fylifetzlmg'

lchcn Me

,L



« s -i-Ä
Ter Real"!
leitskräsll!
,er WidE
er Zwang[
iben_ei» £l;

letzte Aachnchtea.
Verlängerung des deutsch-französischen Handelsvertrags--

Provisoriums.
Berlin, 16. Februar . Wie die Blätter erfahren, ist das|CiMl‘ün *öftfdf>e ^vntht’f^hprfv̂ /iahrrthtTnv;,.«» mx^& tc >felu ̂i ci?=fta n5 öf rf>c Handelsvertragsprovisorium um drei

verlängert worden. Die Franzosen haben das Recht,
-rwn auit 1'1 zehntägiger Frist das Abkommen zum 31. März zu kündi-
'/ osvan "̂ "äE  deutscheDele gatlon wird zur Weitersnhrun^ derdfnfwÄ \ , c butsche D̂elegation wird zur Weitersnhrung

w, M̂ ^ ? v°' tragSverhandlnngen am 22. Februar in P
1 1 li »treffen . Die Basis für die weiteren Verhandlungen t

letzten
in der ei»,
iünidigt
blich dill« '
htvercnM

.i |ul  uu ; iucuttt
^cr neue französische Zolltarif bilden.

Paris
wird

1 , ., / I *1~ f  UilU/ | iLL tvugvtv r̂J IVv m I«* »v.
'uV̂ l»ä '"‘Kr « cvnt!,,f!r^ ^ bestimmt sind, der mittleren und klei-
NeberschuEiNiâ e ^ v ^^ Handwerk und dem Einzelhandel lang-
UediYN) ^ .chge Kredite zu gewähren, geht an den Hanptausschuß.

^, tr os~„,f ®'̂ tun9 der Restanträge des Hauptausschusses
_ «ui Hannoverschen Typhusepidemie.

mtg s"" empfiehlt in seinen Anträgen, der Stadt
isschiebut > n , a hyg'.cnifche und sanitäre Vorbeugungsmaßnahmen

mrcqcwn̂ ivähren̂ ^^ ^ "'sge,an,t 3 Millionen Reichsmark zu ge-

Hantzzi.l - ^ an ^die"d!̂ s.m,̂ î Höpker-Aschosf erkennt die schweren Schä-
' beton. ok»>r a.->s-' Typhusepidemie hervorgerusen hat,

. Mn  Sie ^ L ?'CJ taa ritC0.kv'UU« dem Standpunkt sest'
tet der ^ Mekämvkuna'der ö™  , m ^ ^tel der zur unmittelbaren
ssteuern ^ entstandenen Kosten beizusteuern. Es
rnder r " ^ mat§regiexun̂ der Stadt Hannover
Er erklärt. °u "■

6ci ÖCI H °b?r"MchrA ' 'ÄnnaL .̂ '^ " ^ "'" iche Ausschutzauträge mit
ioB ? iS ? *die L7 ite  * cJ alfun fl ber Gewerbesteuer  für das
örtert wurde ' bereits ausführlich im Ausschuß er-

'N.
Vas Haus

«Nä« m °-  Dr . Neumann-Frohuau (D. Bp.)
gierun'asvorlaoe Ausschuhberatungen die Re-
sollen zu d-u » LÄfcÄÜ » »« - L °!S '>

Jebr^ die Zinsen ir.r w ' ''Zr' lrT‘ l.‘wsaus 9abcn u. a. nicht gehören
" waren'Zwecke der BctriebsiS ^S ^ '^ ^ '"'b die Schulden, die zum

^ «a Betriebsverbesserung gemacht worden sind.

..sollen*u wT &3V -E- m )et- Rach den Ausschutzbeschlüffeu
' die Zinsen für das ^ triebsausgabeu II. a. nicht gehöreni iou .5 ™ Tur »äs Gewerbekav tal ««.s

ge konnte
rchsetzew„bei tUffl 3nr Steeemng der Ao, in ßeffw.

erschlüge an  die Reichsregierung.
Nte? aeÄum Sil STherrschende  große Not, die
>0  Mais >Mnter der r̂ verstärkt wird, daß weite Teile des Landes

^ '"ben Besatzung leiden,34.40—̂ Dar st ' ,~'”‘inn -̂laiüiing leiden, hat die Regierung in
au die Re' ,C*an flÜf» mit einer Reihe von Vorschlägen

10. Febrn"'̂ fa m ^ regierung zu wenden . In Darmstadt hielt
man We aWJ! e#  Augenblick für gegeben, da in den nächsten Tagenman « , - o~.v„ u fui gegeren, oa in den nächsten Taaer

j,  Mark % ct,; m Reichstages der Haushalt für die besetzten
v u,ctc  ä «r Beratung steht«

^inheitlî drdert das' hSwe " vermehrte  Arbeit zu schaffen,
ite Der Wcwillsauna n? Kabinett von der Reichsregierung dic

M^rnckô ? Neichsrnitteln zum Bau Zweier Rbeudeutschê Krücken ^ oichsruittclu zum Bau zweier Rhein-
ê rüGi Rüsse 2 'V, -UNd Oppenheim und einer Mainbrück° ' ldtsheim-Florsheim ; ferner zur Verbesserung de.

ld auf ''und Main ' -lusbau bcr Straßen Worms—Benshei»;
« >« SS3Ä !Ä . !?- dl- M « taflU

q . . Schah NM, c'ch schließlich zum Ban elektrischer Vorort-
S& g »S SÄSr d» * * * m  l -ldi- d-n tmm
-l 4U.25
'leie li

^as Ekdbeb ^ m zugosiawien.
' " >lrz zahl ^ jch 0 r Häusc r . — Weiterc

- < Todesopfer.
; Er w ^ cn'^crlcbnitiPhpr«?*” "u splenischen und telegraphi-

genaues Bild der lf,Vl >st eS noch unmöglich, ein
« r. m. -« ",->»» iw äÄfflW 1 - - Bete «. D»s E»l.
,, ^P.-b/chtar, in Dabar sich 4o  Kilometer südlich von
;Ür!e UN° ^ >lreckenwcise ^ Drr südliche Teil der Herzegowina
üJianne&jiBie c*$l Trümmerfeld.

Erdstößoîn?E - ckls Furcht vor einer Wiederholung
.y" l' ^ele Verwundete ^ hcr sind 1Ü Todesopfer und

«chreckensszenen berkch ^ lr ' P °V°ve Poljc werden
's F 'ui-bell X. .. 4V ' .^ ncK «nz^ Hauserzeile stürzte in

- »na c>% ,ÖCIlcnS Flußbett der . .- - vun,erze,„ ,...^.^ ...
serabzUkillunter p,.-.! Trümmern r,oJ CK?' ^ -'e Hausbewohner wurden
een : ab̂ Eecung "" " " begraben. Aus Mostar, wo die Be¬
tpochen

wurde, ward P ^U'k ergriffen
/ »vü stürzten" verzeichnet.  In Met--

» » li ^ dbeben
. ft|e *  D 'e
*Jt> ^ Belgrad , in « -Len,

&TlSS ? *Cltb '̂ "s " vollkommen zerstört.
paar Hî -e Zahl der Opfer an Mus / .i"e"t̂ S &, 100  *

wurden bei einem
baß P "l - " I'Uwn getötet.

n* »irM.‘Vh re ]lü)  Zn Roau 'a
li lhlemstnrz des Rathauses mehrere

3(nV JJ . ‘ C ^ ^acho des Bebens.
lkbcrr Netzer das Erdbeben in der e,

Maticn wird seitens der Oü-hrw Herzegowina und in Dal-
'Me. "/litgeteilt : Das Beben wurde du 7 ? 1,1 Belgrad folgendes
■d P locC’ setzen Blöcken Erdrinde im GebiR d"'. f M'cnunf1 bon bvci

dcm ^ P -rschjehS non Sd r r w iln'c" U' si' rnng iw der
wichenX 2 '̂^ nutflen auf dem Grunde des rrdriati-

llstÜlk, ^
lbrccht

stsiMsi

e»l

Schwere Folgen des Aebeis.
S chi f f § t o 11i f i o n c n an der E l be m ündung.

Ter ganz ungewöhnlich dichte Nebel, der in Hamburg
auch tagsüber herrschte, hat der Schiffahrt beträchtlichen
Schaden gebracht. Seit gestern abend sind im ganzen nur
25 Dampfer, d. h. der zehnte Teil des Normalverkehrs, im
Hamburger Hafen eingelaufen. Eine Reihe dieser Schiffe
wies überdies mehr oder minder schwere Beschädigungen ans,
die durch Grundberührung oder Zusammenstöße entstanden
sind. Im Bereich der Elbscncrschiffe vor Cnxhafen kollidierte

' " * lpser „Melilla" mit dem Fischdampferder deutsche Dampfer . . _ , .
„Estebrügge", wobei letzterer scharf getroffen wurde und nur
mit Mühe über Wasser gehalten werden konnte. Auf der
Weser rannte der englische Dampfer „Plaslvorth " mit dem
griechischen Dampfer „Gularnis " zusammen; der Engländer
mußte sofort auf Grund gesetzt werden. Bei Vegesack kolli¬
dierte ein Fährdampfer mit einem Oberweserkahnund sanl
sofort. Die Besatzung konnte gerettet werden. Im Nord-
o'jseckanal stießen die deutschen Dampfer „Brunhilde" und
„Wilhelm Kunstmann" zusammen; letzterer erlitt schweren
Backbordschaden. Auch der benachbarte Hasenfährverkehr i)i
lahmgelegt. Tie ausgehenden Schisse sind zum großen ireil
gezwungen worden, noch aus der Elbe vor Llnker zu gehen.

Am Nch uni Fm.
—r. Aus dem Bezirk Wiesbaden . (Wahlen zur Land¬

wirtschafskammer ). Der Wahlausschuß des Wahlbezirks
Wiesbaden -Stadt und Wiesbaden -Land hat folgende Wahl¬
vorschläge für die ani 20. Februar srattsindenden Wahlen
zur Landwirtschaftskammer zugelassen: 1. Wahlvorschlag
Merten mit den Kandidaten Landwirt E . Merten -Erben-
heim, Eärtnereibesitzer K. C. Schwebig-Schierstein , ^ and-
wirt und Winzer P . Hirschmann-Hochheim a. wl. und
Landwirt I . H. Gärtner -Delkenheim . ,2. Wahlvorschlag
Scbleidt 3. mit den Kandidaten Landwirt L. Schleidt 3.-
Flörsheim a. M ., Landwirt I . P . Velten -Hochheim a. M .,
Landwirt F . W. Ott -Frauenstein und Bürgermei,ter und
Landwirt L. Buch Weilbach . .

ck Frankfurt a. M. (Eine n e u e B l u t t a t. —- Z w e >
Tote .) In dem kleinen Taunusort Glashütten spielte sich rn
den frühen 2Rorgenstuuden ein Ehedrama ab. Der erst seil
kurzem verheiratete, von seiner Frau aber getrennt lebende
23jährige Heinrich Dorn , ging in das Haus seiner Schiviegcr-
eltern und gab auf seine dort wohnende Frau mehrere .Hc»
volverschüsse ab. Die Frau verstarb binnen wenigen Minuten.
Nach der Tat , dic ofsenbar in ehelichen Zwistigkeiten ihren
Ursprung hat, erschoß sich der Täter im Keller des Hanfes.

A Nieder-Florstadt. (95e i m Fußballspiel vcr  -
u u g I ü ckt.) Auf dem hiesigen Sportplatz erhielt der einem
Fußballwettkampf ein Spieler von Friedberg einen derartig
heftigen Tritt gegen das Schienbein, daß er mit gebrochenem
Bein liegen blieb.

A Gießen. (18 Familiendurch F e u e r o b d a ch-

der Stadt gehörenden Haus Kirchenplatz9 ein größeres Feuer.
Der Brand entstand in den Büro - und Lagerräumen einer
Lederfabrik und griff auf die im Hintergebäude befindlichen
Wohnungen über. Das Büro und die Wohnungen wurden
schwer beschädigt und der größte Teil des Hausrates ver¬
nichtet. Durch das Feuer sind 18 Familien obdachlos gewor¬
den, die zunächst in Notwohnungen untergebracht werden
müssen.

& Bensheim . (Das Bah » Projekt Benshei nt—
Lindenfels .) Die Arbeiten für das Bahnbauprojett Be. s-
hcim—Lindenfels sind im Jahre 1926 aus das Intensivste be¬
trieben worden. Nachdem die bisherigen Projekte infolge der
hohen sinanziellen Belastungen , die ihre Dnrchführnng und
Betriebsführung den beteiligten Körperschaften gebracht haben
würde, fallen gelassen werden müßten, hat man sich auf das
Projekt einer Schmalspurstraßenbahn beschränkt, das in erster
Linie aus den Personen- tlttd Stückgutverkehr abgestellt Ist.
Allerdings muß auf die finanzielle Beteiligung des v.andell
gerechnet werden; eine Entscheidung hierüber ist seitens des
Finanzministers und des hessischen Landtages noch nicht er¬
gangen.

Ä Darmstadl. (D
Voranschlag für 1927 wci
121,82 Millionen gegen ;™;~v - i1QQQ
mit laufenden Einnahmen von 11V - JWl£u’”f t,9e9e” 11f 'rAMillionen im Vorjahr , weiter rntt einem $et)lbetrxifl  toott «,p'

ist ein Rückgang des Gesamtbedarfs zu erkennen uns es « «
ZINN ersten Male möglich, neben der bisherigen slar . iU Seitinio der Meillwllenern auch die Landestteuern, besonders diekung der Reichssteuern auch die ,
Sondcrgebäudesteuern , in ihrem Ertrag herabzuic ^en.

drosseln (Amseln), die bei uns schon längst Standvogel
geworden sind, ohne weiteres gefangen und abgeschossen
werden dürfen . Dieses ist nicht der Fall . Es sei aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß die Amseln zu den Vö¬
geln gehören , die das ganze Jahr über Schutz genießen.
Nur die Verwaltungsbehörden können auf Ansuchen das
Töten von Amseln mit Feuerwaffen innerhalb der Wein¬
berge , Obstpflanzungen oder Gärten , in denen diese Vogel
Schaden anrichten , ausnahmsweise auf kurze Zeit gestatten.
Das aber hat in manchen Gegenden bereits dazu geführt,
daß dort die Amsel, die vorzügliche Sängerin , nahezu
ausgerottet ist, und daß infolge dessen das Ungeziefer
überhand nimmt . Das ist z. B . in Württemberg der Fall,
wo Naturfreunde sich in energischer Weise für den Schutz
dieses nützlichen Vogels einfetzen.

l 0 s.) Aus bisher noch unbekannter Ursache entstand in dem
-börenden Ami8 Kircbenvlat! 9 ein größeres Feuer.

Hochheim am RlalN, öen !c. FebtUlll klick.
Turnqemeinde Hochheim. Anläßlich der Wiederkehr

des Gebürtstaaes des Grundes ber Turngemeinde Höch¬
ste im , Ga - Hofmann , veranstallel üieselste UIH Sb NN tilg
nachmillaa i Uhr eine GedächtUlsfeier bei freiem Ein¬
tritt verbunden mit turnerischen Vorführungen in der
Turnhalle. Bei dieser Gelegenheit wird auch die neu-

fehlen . Ganz ve,onoers oen uuiuiei . 0 ^ 11« *̂
hierbei Gelegenheit geboten, sich zu überzellgen, welcher
Geist in der Turngemeiude Herr,cht , was zur Zeit geboten
wird und wie ihre Kinder zu tatkräftlgeil und zielbe-
wußten Männern herangebildet werden . Schicken auch
Sie Ihre Kinder — auch schulentlüssene Zllr Tulllge-
meinde , denn dort ist reichlich Gelegenheit vorhanden , zur
weiteren körperlichen ErtüchtigltN,q durch Turnen . Spielen,
Schwimmen Mid Leichtathletik . Dreien Sie selbst als II,-
a kt in es Mitglied bei . um dadurch die gute Sache zu un-
terftiitten zum Wähle Ihrer Kinder und zur Ehre der*.. CkrtAiidtm btö (Chrnntf eine miirbtneTurngemeinde Puchheim, damit die Ehronik eine würdige
Weiterführung findet.

_ x Dürfen die Amseln geschossen werden ? Dn weiten
Kreisen scheint die Aussllssmig ZI! herrsche», daß die Schwarz?

„Norberts Jacques " Roman „Piraths Insel " ist^nun
auch in Buchform erschienen. Peter Pirath in Fa . Jens
Peter Pirath Nachf. Fcttwarenfabrik , wird durch ein hef¬
tiges , schönes Tigerlein aus Europa Hinausgetrieben.
Erst die weiteren Stationen seines Lebensweges -—Zndien,
Südsee — reisen ihn zum Mann . Auf der Südseemfel
findet er den ihm bestimmten fruchtbaren Lebensboden.
Als ein neuer Robinson lebt er dort , König des einge¬
borenen Volkes. Ein starker Erbenreichtum , eine dauernde
Spannung ist in der Darstellung . Es ist ein Buch, das
seine Leser fesselt. Das vorliegende Werk ist bei der
Deutschen Vnch-Gemeinschaft, (Berlnt S . W. bl . Del-
towerstraße 29) erschienen. Für den vlertelrahrlichen
Mitgliedsbeitrag von Mk. 3,90 erhalt das- Mitglied nicht
nur einen prächtigen Halblederband nach freier Wahl,
sondern außerdem kostenfrei die reich illustnerte Zelt-
Tctirift Die Lesestunde zweimal im Monat zugesandt.
Weit über dreihunderttausend ständige Mitglieder haben
sich in noch nicht drei Zähren der Gemeinschaft ange,chl°fi°"
— ein Beweis größter Leistungsfähigkeit ! Aussuhrliche
Werbeschrift „Roe" wird durch die D. B. K. gern kosten¬
los versandt.

# Wettervoraussage für Freitag, den 18. Februar . Mov
zcns neblig, meist trocken, etwas wärmer.

* Bessere Sicherung der Eiscnbahnübergänge . Wie die
.Bois . Zig ." mitteilt , haben die sich häufenden Unfälle an
Eisenbahnübergängen den Generaldirektor der weutjche»
Reichsbahngesellschaft veranlaßt sofort außerordentliche
Maßnahmen einzuleiten. Zunächst. soll dem Elfenbahn
bewachungspcrsonal noch einmal die äußerste Ausmerlfamkeit
nnacschärft werden. Besondere Kommissionen sollen dieSirnnh  mtcfi mit den Lander-Stn-QGICi)Cirtt luCiOCu. 'vnjuuottv ov-vmmi||tv.iv I .. .
SicherheitseinrichtungenPrüfen und auch mit den Lander-
regieruugen soll in Berbindnug getreten werden. Ferner soll(WiAevfieH her G ienbalmuberaauae mit denreglerunqen ou in -oeraiicouug e.,,,
die Frage der Sicherheit der Eifenbahnubergauge mit den
Antomobilverbändenbesprochen lverden.

A- Neuregelung des Fingerabdruckes. Das Verfahren
des Fingerabdruckes soll vom 1. März ^
scheu Reich einheitlich geregelt werden Nach Rn Ansfuh-

herausgegeben hat, müssen Fingerabdrücke ^cwohn̂ it -mäßiaen oder gewerbsmäßigen Verbrechern, von allen Au.
ÄL ' L Um  JW » ,m ä
von Landstreichern und von nicht seßhaften Zigeunern
genommen werden.

# Angehörige eines Gefallenen gesucht. Um den Ange„-All. Nöilivv DinaeS. aeb. 19. 2. 1896, gebörigM des Ĝefclllencn Philipp Dingos , geb. 19. 2. 1896, ge¬
storben am 7. 7. 1916 im Bürgerhospital zu Ham.. hi >r autaefilndenen 0

Hageuail (Unter-. . des
von

‘fingen. Vermittlungsstellen find: wannn , r
lassen, öffentlich rechtliche Kredit an, taltcn und Kredstg
schäften. Die Reichsbank ist keine Vermittlungsftell .
hat nur die Sonderausgabe, die Anträge zu sammeln >
bie Reichsschuld-enverwallung weil-erzuleilen.

Arbeitsgemeinschaft der Hausbesitzer. Die gwtzettrnfi.’ittnii miW bcö lr-rrveirsgemenrirnan oct /r r’
Organisationen und Unternehmungen des deutschen -paus
Besitzes haben sich in diesen Tagen zu einer Arbcitsgemcin-esttzes yavcu sich in dielen -ragen ^ C
lchaft zusammengeschloffeu. Dieser gehören all der ZrUl
lerband deutscher Hans- und Grnnöbesitzerverelnee. i .,
>ic anerkannte Vertretung des dentschcn Hausbesttzes,
deutsche Verband für Hausbesitzergknossenschasten (Revisio,
H'rl'mtb), btc dcnlsche Hanf)tbonk für Hypothekenschutz
utb der Hovad-VersicherungÄonzeru. .

Der italienische Flieger de Pinedo.
Der Ozeanflieger Pinedo ist in Villa Cislleras (Gold-

lüste) cillgetrosfcii. ' Er legte die 31 St»Km. lange Strecke von
Kenitra in 32 Stunden zurück. Rach Ergänzung der skullt
setzte er um 11 Uhr abends unter Ausnutzung der mondhellen
Nacht den Flug in der Richtung auf das 1600 Km. von Villa
Eisneros entfernte Bolama (Port Guinea), seinen letzten
Aufenthalt in Afrika , fort . Rach Rom gelangte drahtlose
Meldungen des italienischen Dampfers „Taormina" besagen,
das? Pinedo um 12.15 Uhr mitternachts Kap Bianca und UM
fUf» Kap Verde, 400 Km. vor Bolama, iiberfloa.

»
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HiffiieS((nilKrtnia» iK Staat SoUetN.
Betrifft : Meldewesen.

Es liegt Veranlassung vor auf die Jnnehaltung der
Regierungspolizeiverordnung über das Meldewesen vom
14. Juli 1904 und deren Ergänzung vom 2. Oktober 1922
hinzuweisen:

Nach 8 1 dieser Verordnung hat jede Person , die ihren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt in einem Eemeinde-
bezirk aufgibt , vor dem Abzüge, spätestens aber innerhalb
sechs Tagen nach erfolgtem Abzüge sich und die zu seinem
Hausstande gehörenden Personen , welche an dem Abzüge
teilnehmen mündlich oder schriftlich bei der Ortspolizei¬
behörde abzumelden und hierbei den neuen Eemeinde-
oder Eutsbezirk anzugeben . Der Abmeldeschein wird bei
erfolgter Abmeldung sofort ausgehändigt ; oder unfrankiert
nachgesandt.

Gemäß 8 2 der Verordnung hat jede Person , die in einem
Eemeindebezirk ihren Wohnsitz oder Aufenthalt nimmt,
sich und seine evtl . Hausangehörigen innerhalb sechs Tagen
bei der Ortspolizeibehörde unter Vorlage des Abmelde¬
scheins anzumelden.

Wer vorübergehend , aber über die Zeitdauer von 6
Wochen in einer Gemeinde Wohnung oder Aufenthalt

F
I
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Danksagung.

ST!»8
löl8
8
8
k

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer
lieben , gulen Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

Julie Seckler
geb Reinbott

sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank
aus . Besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer Gerwin für seine trostreichen Worte
am Grabe , der Schwester Edith für ihre
liebevolle Pflege , den Alt -Pensionären und
Pensionärinen für die Kranzniederlegung und
allen denen , die ihr die letzte Ehre ewiesen
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Hochheim a. M., Altenhundem , Steeg,

Tettenborn , den 17. Februar 1927.
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Mißfarbene Zähne
•tstjtcUen bas schönste Antlitz. Übler Mundgeruch wirk abstotzend. Beide
Schönheitsfehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einninliges
Lützen mit der herrlich erfrischend schmeckenden rhlorotlont - Zahnpaste.
Die Zähne erhalten danach einen wundervollen Elsenbeinglanz, auch an
den Seiieiiflächcn. besondere bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
konstruiertenOhlorodoui -ZalmburMle mit gezahntein Borstenschnitt.
Faulende Spcijercste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. Versuchen Sie co zunächst
mit einer kleinen Tube z» fiO Pfg. rhlorodoni - /uihiihürstc für
Kinder 70 Psg .. für Dame» Mk. I.2Ü(weiche Borsten-, für Herren Mk. 1.25!
sharlc Borsten-. Aar echt IN blau -grüner Originalpackung mit der Busschrift

. überall zu haben

lONSiilDJ .. MWiM ll M.
Sonntag , den 20 , ds . Mts ., nachmittags !i Uhr
findet in der Turnhalle eine Tlirnrats-Berflimm-
iung statt , wozu alle Turnräte ergebenst einge-
ladea werden. Desgleichen um 4 Uhr eine Ee-
dächtnisseier anlässlich der Wiederlehr des Ge¬
burtstages des Gründers , Georg Hofmann , bei
freiem Eintritt mit turnerischen Vorführungen.
wozu alle Mitglieder , nebst Gönner des Vereins
ergebenst eingeladen werden.
Der Vorstand.

Kabliau **
im ganren Ha , r«
im flusscbfllit PM ro

1 7. £ atfcfw

SlWltt'lltaö XIir Sflistfil-Bttllllllllllllllll
her bpiHuppininniKi<17 MMffli>. M.

nimmt , ist ebenfalls verpflichtetet sich sofort , spätestens aber
innerhalb fl Tagen bei der Ortspolizeibehörde anzumelden.

Jeder Wechsel einer Wohnung innerhalb der Ortschaft
ist innerhalb drei Tagen der Ortspolizeibehörde zu melden.

Zu diesen vorgeschriebenen Meldungen sind auch die¬
jenigen , welche die betreffenden Personen als Mieter,
Dienstboten oder in sonstiger Weise ausgenommen haben,
innerhalb sechs Tagen nach dem Ab- und Zu- oder Um¬
zug verpflichtet , sofern sie sich nicht durch Einsicht der be¬
züglichen Bescheinig ingen von der bereits erfolgten Meldung
überzeugt haben.

Nach 8 6 unterliegen Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften einer Geldstrafe bis zu 30 RMk ., an deren
Stelle im Unvermögensfalte entsprechende Haftstrafc tritt.

Hochheim a . M ., den 10. Februar 1927.
Die Polizeiverwaltung,
. Der Bürgermeister : Arzbücher.

Hauszinssteuer.
Anträge aus Stundung , Erlast und Niederschlagung von

Hauszinssteuer sind in allen Fällen zunächst bei den Ge¬
meindebehörden (Magistrat , Gemeindevorsteher pp.) zu
stellen. Gegen die Entscheidung der Gemeindebehörden ist
die Aufsichtsbeschwerde gegeben, die bei dem Vorsitzenden
des zuständigen Grundsteuerausschusses (Katasteramt)
anzubringen ist. Beschwerden gegen besten Entscheidung

SaMstaa AM 8 M E« m!-
Her öWlmmiWilg 07 HMeinlo. 1.

MbllmMM ii.Wnblill-Btteiit
Hochheim am Main

Samstag , den 18. Februar 1927, abend 8 Uhr
in der „Rose"Uersaramtuna
Thema:
„Die Dttdup.rfscbaftskamtmMr-[Dahlen“
am 20. Februar 1927, Referent : Dr . Kettendach
Der Präsident der Landwirtschaftskammer Herr
Merten hat sein Erscheinen zugesagt. Alle zur
Landwirtschaftskammer -Wahl Berechtigten sind
hierzu freund !, eingeladen.
? . Birscbmann,  Uörslfzesider.

Witwe Barbara Schmitt , geb. Schwab aus Mainz lästt
am Montag , den 21. Februar 1927, abends 6 Uhr in der
„Rose" das Grundstück:
„lm oberen Neuberg", „Im iiawer" 11,84 ar
grast, versteigern.

Dr Doejlelcr.

Eandwim baut Zuckerrüben
Näheres bei Philipp Schreiber , Delkenheimerstrasie 18.

Welcher gewinn
liegt in der Vermeidung

Yon Krankheiten und Siechtum!
Nicht erst im KranKheitsfaiic , sondern
schon in gesunden Tagen sollte man

Jfdolf Isisi’s „Heilerde“
innerlich (einnebmon ) und äußerlich

(zu Umschlägen)
zur Pfleger Stärkung und Erhaltung

der Gesundheit gebrauchen
Durch den Gebrauch der Heilerde erhält

man sieh jung , frisch und steigert seine
Arbeitskräfte , Broschüren mit wichtigen

Aufklärungen unentgeltlich durch

Domdroßcrie Ulilbelm0 $*of Mawr
nur Leichhofstraße 5

Die eingehenden Aufträge werden postwendend unter
spesenfreier Nachnahme zum Versand gebracht.
Montag , den 21. Februar ds. Zrs . vormittags , sollen

int Stadtwalde „U. Bahnholz 4" versteigert werden:
1 ) 60 Rtttfr. Lichen- Hutjfijeii - und Knüppel.

220 mir. Id Garlenpfoflen
2 ) 223  Kntlr , Lichen-, Sdjcil - und Kniippelho, «,
3 ) l ?8 Umir. Duchen-Zchelibo!?..
t .j fiv « mir . Diicyst, ffniippelyoir,
5.) ttOO Bucflen-Ulüllen.

Zusatttmetlkttnst: Noriiilttügs iü.'iu Uhr vor dem Forst-
Hans „ Dambachtal " .

Wiesbaden , den 12. Februar 1927.
Der Magistrat:

Verwalinng für Pnndwirtschast . Weinberge und Forsten.

sind an den Vorsitzenden des ErundsteuerberufuE
schustes (Regierung , für Berlin Preustische Bau - P:
nanzdirektion ) zu richten . Erst wenn die EnE
dieser Stelle erfolgt ist, kann Beschwerde bei dem +'
ischen Finanzminister , der endgültig entscheidet, cl-
werden . Die unmittelbare Vorlegung solcher EesE
den Ministerien bedeutet eine für den Antragsteller
fig empfindliche Verzögerung in der sachlichen BehE
da diese Anträge ohne weiteres an die zunächst 5u!
gen Behörden abgegeben werden.

Hochheim a. M ., den 14. Februar 1927.
Der Magistrat : ArzbM

Am Samstag , den 19. Februar von Mittags 12  biU
wird die Versorgung der gangen Stadt mit Licht',
Kraftstrom wegen Änderungen an der Schalttafel *
brachen.

Hocheim am Main , den 17. Februar 1927.
Der Magistrat : Arz

l Die Sänger -Vereinigung veranstaltet am
den 20. Februar , abends einen großen sensationelle>>Mzz ^ ^
kenball . Näheres wird in der Samstagsnummer ..._
gegeben. ^Ii

MI»hrrr-8mt« 1899, ZoWl«
lli!llllll!lllllllllllllllllllllllUIII!ll!l!l!!l!lll|lll!l!l!llllll!lll!!l!ll!llll!l!lllll!lllli!l!llllllinill
Sonntag , den 20. Februar 1927

Rachkerb
in d. Räumend Keiscrbofcs

Masken auf zur Hochheimer Nach-Kerb!
Beginn 7.11 Uhr abends ! Auf d m Kerweplatz
vollständig neues Programm ! Sr . Hoheit Prinz
Carneval trifft mittels Funklicht 9.11 Uhr von
seiner Merkurreise in der närrischen Hofburg ein.
9.62 Uhr Parade über alle Masken . Pat und
Patachon in ihrer » eien Airaction ! Die Stadt¬
väter von Frankford a . M . haben ihr Erscheinen
zugesagt . Die Kerwejungfrauen sind z Begrüßung
ausgeboten . Ankunft 10.01 Uhr mit¬
tels drahtloser Schwebebahn a . Plan.
Auf dein Kerweplatz entdecken die
Stadtväter die Reblaus im Hochhei¬
mer Wein ! Die große Seeschlacht
bei München ! Das Gespenst von Wei¬
senau im steralisierten Zustande!

Partei
Lockcrun,
die Gesa
vernichte

»isten ci
Polkswv

Kastenöffmmg 0.31 Uhr.
Beginn 7.11 Uhr.

Die 100. Maske erhält
wertvollen Preis.

Das gesamte närrische Publikum von
Hochheim wird zur Nachteil ' hiermit
freundlichft eingeladen.

Gesellschaft

Fidelis
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Wir beehren uns miizutcilon , dati am 20 . US. iVl<s

im Sao ' hau „ Frankfurter Hof “ eine

Mß -Sitzmiz
stattfindet . Auf vielseitigen Wunsch werden

besten Schlager nochmal auf das Programm gesc **1
Es ladet dazu ein ;

Das Komitoö.
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Eintrittspreis ä Person 00  Big . Trinken nach Beb,
bnn . Kflssrnöflnunj ; 7,11 Uhr stininig des K.° n"
tees S. 1I Ulir.

Ccd
für Sohlen und Fleck
kaufen Cie billig und
gut bei
1 - Sieafrfed h
Masteitheimersirusto 38.

f Eine Partie billige
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